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NTAKARUTIMANA gelisıerung, das der Bıschofskonferenz VO Burundı
tersteht AL eıt Assıstent des Generalmagısters der
Dominıkaner für Afrıka Unter denGeboren 1956 Burundı:; Phiılosophiestudium Prie-

St  ar aselbst Eıintritt den Dominıkanerorden Zeıiıtschriftenbeiträgen WaicC CNNECH Burundı U1NlCc

eıtere Ordensausbildung Nıger1a; Lizenz und Dok- Eglıse Catholique IMPU1SSaNTE 2CEe chemıin
ZUI Lehrbefähigung Theologiıe den atholıi- de la democratie, Dıialogue 180 109 122 Un

schen Fakultäten VO Kınshasa arbeıtet g  Wartıg siınodo de los ob1ispos Dara Afrıca X despues?
These ber die zaırısche Theologie während der Miısıones Extranjeras 144 568 530 Anschrıuft

Periode der «Unabhängigkeıten» (1960) und der «DDemo- Fraternite Saınt-Dominique 2960 Bujumbura Bu-
rundıkratisıerung» Leıter des Amtes für FEvan-

Forschungsarbeıt scheuen un schöp-Mary Rose McGeady ferısche Phantasıe SIC wırd
die Sıtuation VO  — Tag Tag schlimmer IstJugend Gefahr Diıe
kürzlıch wurde berichtet da{ nahezu TEnCovenant-House- Miıllionen amer1kanısche Kınder
z1alen Umfeld aufwachsen das VOIN ho-Erfahrungen hen Ärmutsrate abwesenden Vätern Arbeits-
losigkeıt un Abhängigkeıt VO  e} staatlıcher
Fürsorge gepragt 1st Wır können nıcht länger
VO  b den schrecklichen Folgen für Men-
schen überrascht sCeIN die Umwelt

Der Ruf des Evangelıums sıch unNnserelr Kınder orodfs werden Drogen Gewalt Öffentliche
lebevoll anzunehmen scheint heute lauter als Fürsorge un: Teenagerschwangerschaften WEe1t-

JE uns ergehen I dIies 1ST keine A4US verbreıteter siınd als sıchere Schulen
gute elit für Kınder Überall auf der Welt Hochschuldiplome glückliche Famılıen un
können WIT lesen leiıden Kınder un werden gute Arbeıtsplätze. Viele Umgebungen bıeten
mıßhandelt 000 Krıegswalsen Ruanda Kındern keine wirklıchen Wahlmög-

lıchkeıiten.die gleichen Zahlen omalıa In Lateiname-
rka, Brasılıen eru un (Guatemala werden 1ne MEUECLE Studie 1 dıe dıe Zahl VO  - Kın-
WIC bekannt «Straßenkınder» dıe eın Zuhau- ern bedrückenden soz1alen Umgebungen
SC haben einfach deshalb erschossen weıl S1C näher bestimmen wollte untersuchte die-
auf der Strafße sınd un betteln SC 7weck die Daten des Census Bureau S1€e

In erschreckender Eıle scheıint die Welt diese fand heraus daß fast die Hälfte VO  —$ 30
Zahlen VEISCHSHCHH. Innerhalb VO  — Wochen Mıllionen Kındern die iußerst schwıierıgen
ach ıhrem Erscheinen überall auf den ersten soz1ı1alen Umweltverhältnissen leben A4US sechs
Seıiten UMSCTEIT: Zeıtungen un auf unNnserenN der größten Bundesstaaten tammen AUS alı-
Bıldschirmen hat S1IC für dıe Wırklichkeit dıe- fornıen Ulınoıis Mıchigan New ork h10
SCT Hundertausenden VO  — Kındern nıcht C111- un Texas In jedem u1llseIeli fünfzıg Bundes-
mal EeITI6 Anmerkung mehr übrıg Und der taaten treffen WII solche Zustände IBIG
sSogenannten Ersten Welt werden Kınder Studıe benutzte fünf Indıkatoren CL

bedrückendes soz1ales Umfeld kennzeıich-111C gekanntem Ausmaß vernachlässıgt
un mıßhandelt NCN C1INEC AÄArmutsrate VO  — ber 0, ber

Haushalte MI1 alleinerziehenden FrauenHıer den Vereinigten Staaten die sıch
lange eıt gebrüstet haben der Sorge die C1NeEC Hochschul-Abbrechrate VOIN ber 0,
Kınder C1iINE hohe Priorität CTT  IN ke1- mehr als Männer dıe keiner Erwerbs-
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ZUR STIEMAHOIN DER KINDHE]IT
tätıgkeıt nachgehen, un ber Famaıli- gendlıchen, der u1ls erzählt, se1ne Eltern
C  9 dıe VO  ; Soz1alhılfe leben Eın soz1ales hätten sıch scheiden lassen, als GT fünf Jahre
Umtfeld, auf das 1er der fünf Indıkatoren alt Wäl, innerhalb VO  e; ZWe]1 Jahren selen beıide
zutrafen, wurde als «schwer notleiıdend» be- ann eiıne zweıte Ehe eingegangen. In den
zeichnet. restlıchen Jugendjahren se1 CSI: ann ständıg

Andere Befunde iın dieser Studie siınd z.B VO  — einem ZU anderen Elternteil hın- un
“ Jedes vierte schwarze ınd ebt in einem hergewechselt, ohne ein Gefühl der Zugehö6-

soz1alen Umtfeld, das VO Elend gepragt 1st. rıgkeıt der eliner festen Bleibe. Von solchen
Im Vergleich azu ehbt jedes zehnte hıspanı- Jungen Leuten Ort INa  — häufig Satze W1e
sche und jedes 63 we1lße ınd in einem «Ich hatte n1ıe das Gefühl, irgendwohın
solchen Umifeld. gehören, ıch habe den Verlust me1lnes leibli-
Eın Viertel aller Kınder sechs Jahren chen Vaters n1e verwunden. Und meınem
ebt ın Armut, un ber die Hälfte VO  — Stiefvater habe ıch miıch n1ıe richtig verbunden
ıhnen 1n eıiner Famılie mıiıt alleinerziehender gefühlt.»
Mutter. In Famılıen, die nıcht VON Scheidung be-
Dıe Zahl lediger Teenager, dıe Kınder ZUr troffen sınd, hat die Berufstätigkeıt beıider
Welt bringen, nımmt ın allen amerıkanı- Eltern die Beziehungen zwıschen Eltern
schen Bundesstaaten, bıs auf dre1, un ınd geschwächt. In den Vereinigten
Dıie Todesrate VO  — Teenagern durch Gewalt- Staaten ist CS heute für eine Mutltter SaNZ und
einwırkung stieg zwıischen 1985 un 1991 xäbe, innerhalb VO  —$ el Wochen ach der

WÄährend dıe Zahl der Unfallto- Geburt eines weılteren Kındes dıe Arbeıit WIe-
ten zwıischen 15 un 19 Jahren der aufzunehmen. NSo wırd dıe Sorge das
abnahm, verdoppelte sıch die der Mordop- Neugeborene für den Rest der Kındheit
fer andere abgegeben, un: die Zeıt, dıe das ınd

w  w 7Zwischen 1985 und 1991 wuchs dıe Verhaf- mıt den Eltern verbringen kann, wırd merk-
L(unNgsrate VO  —_ gewaltkrimınellen Jugendlı- ıch beschnitten. Der Langzeıteffekt dıieses
chen zwıischen zehn un: sıebzehn Jahren Mangels elterlıcher eıt un Zuwendung

1985 Cs 305 VO  — 100.000 während’ der ersten Lebensjahre ist ohne WEeI1-
Jugendlıchen, 1991 schon 45 / VO  —_ 100.000 fe] einer der Faktoren, dıe mıtverantwortlich
Stastistiken dokumentieren 11UT die Wırk- sınd für dıe ungeheuren Erschütterungen 1m

lıchkeıit, W1e S$1e VOT WIISCHKEM Augen gelebt Leben der Jugendlıchen. IDIE Fälle VO  — StÖ-
wırd, un!: diese Wirklichkeit ann als zuneh- IUNSCH der öffentlichen Ordnung sınd
mende Vernachlässigung unNnserIelr Jugend defi1: sprunghaft 1in die Ööhe geschossen und ste1-
nıert werden. In einer Zeıt, 1ın der CS immer SCHIl VO  — Jahr Jahr.
schwıer1ger wırd, 1n einer gesunden Umge- ine alarmıerende Anzahl VO  — Jugendlichen
bung aufzuwachsen, stellen WITr fest, daß die befindet sıch in eliner Krısensituation, ist VO  —
Stützen der Gesellschaft für einen fördernden Hause weggelaufen und buchstäblich «oh-
Lebensrahmen vielen Fronten 1b- jeden soz1alen Anschluf». Aus meıner
bröckeln. Sıcht 1st dıe Sıtuation eine amerıkanısche

Zuerst möchte ıch ber die Famılıie SpP Tragödıie.
chen In den Vereinigten Staaten stellen WITr Jugendliıche «Ohne irgendeinen Anschlufß»
eine sehr ernste ZWal csehr allmählıche, aber das Produkt eines ungeheuren Paradıgmen-
reale Verschlechterung der Famıilienverhält- wechsels 1ın der Kultur, den Famıiılienstruktu-
nısse fest. Wır mussen heute eine Scheidungs- ICI un dem Wertempfinden siınd Jugendli-
ratfe VO  — für Erst-Ehen und für che, dıe die entscheidendste aller soz1alen
7weıitehen ZUT Kenntnıiıs nehmen. Tatsache ist, Notwendigkeıten verloren häiben das Gefühl
dafß viele Kınder in dieses Scheitern hıneinge- der Zugehörigkeıt. Das lebenswichtigste Ele-

und spezıell Heranwachsende VO  — der ment menschlicher Verbundenheıt, die Eltern-
Auflösung vieler 7Zweıtehen betroffen sind Kınd-Beziehung, 1st auseinandergebrochen.
Immer wıeder hören WIr 1m Covenant House Der Jugendliıche fühlt den chmerz un das
be1 unNnseTeT Arbeıt dıe Geschichte eınes Ju I?lend, total allein gelassen se1n, oleiıchsam
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1m Raum schwebend, hne Wurzeln, hne Elternteıils führen den gleichen Empfin-
eine Stütze, der 11a sıch festhalten könnte dungen der Ablehnung, der Wult und of-

kurz VO  - aller Welt abgeschnıitten. In einem fenen Konflıkten, dıe der Jugendliıche schon
Lebensabschnitt, 1n dem normalerweıise alle früher erfahren hat Anstatt dafß dıe Wunde,
Nöte des Jugendalters zusammenkommen, die eiıne Scheidung hinterläfst, durch eıne

werden dieverliert der Heranwachsende gerade den Boden zweıte Eheschließung heılt,
den Füßen, der och eiıne Perspektive Schmerzen 1U och schlımmer, und der

bletet: die Familıulıe. Wenn auch die meılsten Heranwachsende fühlt sıch VO  —_ seinem ersten

Jugendliıchen die lebenswichtige Rolle, dıie dıe Elternteil och entfremdeter Ja och mehrelterlıche Beziehung in ıhrem Leben spıelt,
Ist INa einmal mıiıt der Macht un demschlechtmachen, bezeugt doch ıhr Verhal-

ten das Gegenteıl: das ungeheure Bedürfnıis Abgrund dieser Verlassenheıt in Berührung
ach einem harmoniıschen Ausgleıch, den sol- gekommen, ann 111all sıch besser 1n die

Reaktıon hıneinfühlen, die vielen Jugendli-che Bezıehungen biıeten.
Es ist traurıg 9 aber das Irauma 1mM chen gemeınsam ist einfach VOINN allem da-

Leben vieler Eltern, dıe das Elend der vonzulaufen.
Dıiese bedrückenden Faktoren tragen eben-Verlassenheıt un Ablehnung, der Scheidung

der ITrennung durchgemacht haben, hat viel- falls Aul be1, daß dıe Zahl VOIN

fach große Schäden angerichtet, da{s S$1e «Straßenkindern» 1in den größeren tädten der
inmıtten solcher Auseinandersetzungen SAaNZCI1 Welt ımmer mehr zunımmt. Dies sınd
mındest zeıtwelse nıcht mehr fähıg sind, iM Kınder, die AUS unglücklıchen famılıren Ver-
Leben iıhrer eigenen Kınder ein stabılıisieren- hältnıssen davongelaufen sind, die für
der un ausgleichender Faktor se1n. Be1 gewöhnlıch von den geschilderten Umständen
vielen Eltern kommt CS einem Rollen- gepragt der C8 sınd Kınder, die VO  .

tausch: S1ıe fangen A VO  — den Kındern die ihren Eltern auf dıe Straise gyesetzZt worden
Erfüllung e1gener Bedürfnisse sınd, weıl dıese mi1ıt ıhren häufigen Verhal-
Häufiger och siınd s1e 5Al1Z einfach als Eltern tensstörungen nıcht mehr fertig wurden.
für längere eit ungee1gnet. Das Resultat 1st Covenant House International ist ein Pro-
oft eiıne bewußlte der unbewußte Ablehnung 9 das sıch dıe Betreuung der «Straßen-
des heranwachsenden Kındes, besonders be1 kınder» ZU Zıel geSELZL hat Außer 1in un

Anzeıchen VO  . Anpassungs- der Beziehungs- amer1ıkanıschen Großstädten Ördert Covenant
problemen. So überfordert dıe Aufgabe die House och weltere Programme in Kanada,
Eltern un das Resultat den Heranwachsen- Mexı1ko, Guatemala un Honduras. Überall
den Was Ergebnıis ist wıederum Abkoppe- beobachten WITr steigende Zahlen VO  — Stra-
lung! Dıe Beziehung verbiıttert, offene Kon- Benkindern, dıe dıe Stütze un Liebe einer
f]lıkte werden alltäglıch, wütende Wortwechsel fürsorgenden Famılıe entbehren. Eınıge der
Z Standardkommunikatıon, und physısche Jungen Leute sınd 11U1 für kurze eıt auf der
Miıßhandlungen nehmen oft ıhren Anfang. Straße, VO  . ein PaaIl Tagen bıs ein1ıgen
uch ist CS nıcht ungewöhnlıch für schlagen- Wochen. Andere haben dort erheblich länger
de Eltern, sexuelle Befriedigung suchen, zugebracht, un: gelegentlıch treffen WIr auf
indem s1e ıhre Kınder oder Heranwachsenden Jugendlıche, dıe bıs re1l Jahren auf der
1in einer Inzestbeziehung mıßbrauchen. Straise gelebt haben S1e lernen dort, sıch

Wiederhergestellte der Stieffamıilıen, die mehr der wenıger ehrlıch durchs Leben
durch eine zweıte Eheschließung ach der schlagen, un erwerben eiıne Art «Strafßen-
Scheidung zustande gekommen sınd, leiden schläue». Viele verlegen sıch auf den Verkauf

VO  — Drogen der verfallen der Prostitution,auch häufig der Unfähigkeıt des heran-
ein festes Einkommen haben Anderewachsenden Kındes, sıch aNZUDASSCH un Zzu

Elternteıl eine Beziehung aufzubauen. mi1t wen1ger Erfahrung werden VO  - der harten
Schwankende Gefühle für un wıder den VCI- Realıtät des Straßenlebens terrorisiert. egen
orenen Elternteil auf se1ıten des Heranwach- der Aıds-Epidemie holen sıch kleine (Gsauner
senden SOWIle Erwartungen auf seıten des NCU- immer Jüngere Teenager auf den Strich. Wır
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st1ießen schon auf dreizehnjährige erfah- «Offenen Tür» bedeutet, daß WITr nıcht erst
CN Prostitulerte. auf ormale Empfehlungen der irgendwelche

Wır umschreıben U1NlSCIC Aufgabe WI1€e folgt: Papıere iırgendeıiner offiziellen Stelle arcten
«Im Wıssen die Vorsehung un Ireue Jeder Jugendliche, der UNseCIC Tür klopft
(Gottes seinem olk wıdmen WITr unls der un Aufnahme bıttet, wıird freundlıch
Aufgabe, seinen Bund unls un aufgenommen. IDIE Jugendlichen siınd natur-

denen WITr miıtjenen Kındern, dıenen, iıch freı, jederzeıt das Haus verlassen, un
uneingeschränkter Achtung und unbedingter ein1ıge tun 1e$s auch ach ein Daal Tagen.
Liebe konsequent leben Diıiese Verpflich- Denen, dıe länger bleiben wollen, bıeten WITr
L(ung ordert uns auf, den leiıdenden Kındern dıe Möglıchkeıt, 1CU anzufangen, indem WIr
der Strafße diıenen und alle Kınder ihnen wıieder. Hoffnung geben un die AUus-
schützen un:! für ıhre Interessen einzutreten. sıcht auf eıne bessere Zukunft. Im Durch-
Wıe Christus MN se1ner Menschheit das sıcht- schnıtt bleiben S1e EtW. TrTel Wochen in
are Zeichen der ähe Gottes seinem olk 1E Heımen. Denen, die wirklıch eine Jlängere
ist, sınd U1lSCIC Anstrengungen 1n der C5: eıt der Rehabilıtation brauchen, biıeten WITr
venant-Kommunuität ein siıchtbares Zeichen ein sogenanntes «Übergangsprogramm»
der ähe Gottes, der durch den Heılıgen dem die Jugendlichen bıs Z7Wel Jahren
(Gelst uns un unsefen Kındern wirkt.» teilnehmen können. Um dieses Programm

Be1 der konsequenten Verwirklıchung 115SC- absolvieren, mussen sS1e arbeıten, ZUu!T Schule
1eT Aufgabe verfolgen WIT ZEWISSE Ansatzpunk- gehen und ın vielen Fällen sıch beruflıch für
Ka dıe eine Schlüsselfunktion haben eine dauerhaftere Beschäftigung ausbıilden las:

SC  3Mobaule Jugendarbeit: In all uUuNlseIienNn CoO-
venant-Häusern haben WIr einen Miıtarbeiter- WÄiährend der eıt 1n unseren Heımen
stab, der spezıell für die mobile Jugendarbeıt bemühen WIr unls Intens1ıv herauszufinden, ob
auf den traßen verantwortlich ist. Diese Miıt- der Jugendliıche och 1n sein eigenes Zuhause
atbeiterInnen gehen in der Regel nachts aufßer zurückkehren kann Es ist ZWaT traur1g, aber
Haus, 1mM Lieferwagen der Fudß, un jedes Jahr stellen WITr fest, dafß immer wenı1ger
schauen ach Kındern AaUS, die auf der Straße Jugendlıche 1es tun können, da die Famılien-
leben Wır versuchen, diese Jugendlichen auf- sıtuatiıon konflıktgeladen, von Alkohaolıs-
zufinden, W1e CS sıch gerade trıfft, und s1e I1U5 un Drogensucht gezeichnet Ist, da
anzusprechen, eın Verständniıs entwickeln eine Rückkehr nıcht 11UT nıcht wünschenswert
für dıe Gründe, dıe s1e eliner solchen Ist, sondern 1ın vielen Fällen geradezu eiıne
Lebensweise veranla(t haben, un: S1Ce 1n eines Katastrophe ware. Wır stellen weıter fest, daflß
unNseTrieT Heıme einzuladen, eınen eha- immer mehr Junge Leute A4US einer Pflegestelle
bılıtatıonsprozeis einzuleıten. In vielen Fällen u11l kommen. Viele 1n solchen Pfle-
ist das Vertrauen dieser Jugendlichen VO  e den gesituationen zutiefst unglücklich un berich-
Erwachsenen, dıe 1n iıhrem Leben wichtige 1mM einzelnen, sıe hätten bıs s1ebzehn-
Bezugspersonen ZEWESCHN sınd, zerstort WOTI- mal das Pflege- bzw Gruppenheim gewechselt,
den, da{ßs CS schwıer1g ist, sS$1e Ver- daß S1e VO Jugendfürsorgesystem, das
frauen Erwachsenen gegenüber bewegen, ıhnen weder eın Zuhause Wal och Freude
die ıhnen 1L1U dıe Hand entgegenstrecken. gegeben hat, total enttäuscht sind
Manchmal mussen WITr diese Jungen Leute Beratung: Eın Schlüsselelement 1in unNnseTeT

viele Male 1mM Rahmen WL GTEI: mobilen Ju Arbeıt mıt jedem Jugendlichen, der uns

gendarbeıt treffen, ehe s$1Ce bereıit sınd, u1l5s kommt, ist diıe Beratung un die daraus ent-
vertfrauen un uUuNseTe Vermittlung anzuneh- stehende Beziehung. Ö1e besteht wesentlıch
189918  3 Viele VO  — ihnen erreichen eıinen Punkt darın, den Jugendlichen ermutıigen un
der Bereitschaft un kommen VO  — selbst in ıh bejahen; S$1e ist entscheıdend darauf
U1NlSCIC Heıiıme. abgestimmt, iıhm ein Selbstwertgefühl zurück-

nehmenJugendwohnheime: Wır jeden zugeben, das sıch durch eine posıtıve Eın-
freundlıch auf un heißen jeden willkommen, schätzung seiner Chancen auszeichnet, CS iın
SOWeIlt WIr 1LL1LUI können. Unsere Polıitik der Zukunft «ZU schaffen». Wır hören 1e] VO  —
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Depression, VO  — Entmutigung und mangeln- Wır haben Hunderte VON Jugendlichen EC1I-
dem Selbstwertgefühl der Jugendlıchen, die in lebt, die dieses Programm erfolgreich abge-
ıhrem Leben aum die Erfahrung gemacht schlossen und bewıiesen haben, daß S1€, WenNnn

haben, ANSCHOMM: se1n un bestärkt INall ıhnen NUur dıe Gelegenheıit mıt der
werden. Viele erzählen Uu1ls, S1C selen «schlech- nötıgen Unterstützung un Bestätigung 1bt,
te» Kınder un für ıhre Famılıenprobleme mehr als bestrebt sind, diese Nnufzen
verantwortlıich. Unsere Beratungsarbeıit besteht In unserem SdNZCNM Prozefß o1bt CS eın
sechr häufıg darın, diese negatıve Selbst- wichtigeres Element als die fürsorgende Liebe,
einschätzung umzukehren, ist sS1e doch für dıie WITr jedem Jungen Menschen versuchen
ıhren Lernprozeis ebenso WI1e für iıhre off- entgegenzubringen. In dem Madßse, 1in dem
NUNSCH in hohem Ma{fe destruktiv. Gott se1 ihre feindselige Eınstellung un iıhre W ı-
ank erleben WITr viele Fälle, ach eX1- derstände ach und ach schwinden, bringen
stenzbedrohenden Erfahrungen dennoch TCU- sS1e den Glauben auf, da WITr uns wahrhaftıg
N Leben aufbricht. Wır entdecken Samenkör- S$1e SOTZCNH, un nehmen die angebotene
NCI, dıe CUuU«C Lebenskraft in sıch Lragen und Hılfe bereitwilliger
die zum Wachsen bringen WITr uns beharr- Pastorale SOrZE: In pastoraler Hınsıcht
ıch bemühen. Wır fachen ein olımmendes bemühen WIr unls besonders, dıe Jungen Leute
Selbstvertrauen d  9 W1eEe schwach CS auch se1n auf der Glaubensebene anzusprechen. TO1S$-
INas, bıs CS ZUuUTr Flamme wırd Wır sınd fest tenteıls gehören S$1C keiner Kırche un
davon überzeugt, daß «nıchts erfolgreich 1st bringen sehr wen1g relıg1öse Unterweıisung
WI1e der Erfolg», und versuchen daher, kleine un:! Erfahrung mıt So siınd WIr iın der Tat
Erfolgserlebnisse vermitteln, die den Zy- herausgefordert, ıhnen das Bıld eines lıeben-
klus VO  z Anerkennung un Lebensmut in den un: sorgenden (Gottes vermıitteln, da
Gang sefzen. viele Dinge ın iıhrem Leben VO  — 5ANMNZ

Das Recht auf Übergangshilfen: Jenen Ju anderen Erfahrungen gepragt Wenn
gendlıchen, für die der beste Plan die nab- WITr auch nıemanden bekehren wollen,
hängigkeıt ist, dıe ein Arbeıtsplatz und ein möchten WIr S$1e doch davon überzeugen, da{fßs
Wohnsıtz ermöglıchen, bıeten WIr ein SO CS einen Gott 1Dt, der S$1e geschaffen hat, für
nanntes «Übergangsprogramm» Dıieses be- s$1e gestorben ist un dem s$1e beten
ruht auf dem Konzept, wonach eın Junger können. Sehr erfolgreich in uUNseIiel pastoralen
Mensch das Recht hat, auf seinem Weg zum Arbeit ist das Zusammenkommen Zzu täglı-
Erwachsensein mıiıt Wohlwollen begleitet chen Morgengebet, WENN dıe Jungen Leute die
werden. Um diıesem Programm teilzuneh- Kapelle betreten, einen selbstgewählten Ab-
INCN, mu ein Jugendlıcher bewilesen haben, schnıtt AUS der Schrift vorlesen und ann 1m
daß E: ernsthafte Absıchten hat un entschlos- Kreıs stehen, die ÄArme dıe Schultern des
SCI ist, se1ın Leben «umzukrempeln» un SE1- anderen gelegt, un SpONtan beten. In jenen
Nnen Rehabilıtationsplan durchzuzıehen. Schlüs- Fällen, WIr Jugendliıche haben, die erkenn-
ce] 1in diıesem Prozeß ist der Besıtz eines bar katholisch sınd, SOTSCH WIr für eine
Arbeıtsplatzes. In ein1gen Fällen ist CS eine Hınführung den Sakramenten.
Vollzeıt-, ın anderen eine Teılzeıitarbeıt, aber WAas [UN IsE: Dıie chrıft spricht e1IN-
diıe Welt der Arbeit spıelt in diıesem Proze{(ß dringlıch unNnseTe Verantwortung Jesaja
dıe ausschlaggebende Rolle Denn Tatsache ist, mahnt ul  ® «Lernt, Gutes tun! Sorgt für
da{ßs die oröfßte Hoffnung der meılsten Jungen das Recht! Helft den Unterdrückten! Ver-
Leute ein Arbeıtsplatz ist, durch den s1e ıhren schafft den Waısen Recht, Lretet ein für die
Unterhalt cselbst bestreiten un unabhängıg Wıtwen» (Jes © Und die Worte Jesu siınd
leben können. Dıieser Teıl des Programms nırgendwo machtvoller als be] Matthäus 258
vollendet ın der Tat den Kreıislauf, der damiıt CI sıch miıt «den geringsten U1NSCeICT Brüder
beginnt, daß WIT den Jugendlichen VO  ; der un Schwestern» identifiziert. Ich olaube, daß

diese Worte der Schrift auf so7z1a] entwurzelteStraißse holen, ıhm eine zweıte Chance geben
un für ıhn einen Plan entwiıckeln: un der Jugendlıche voll zutreffen.
endet damaıt, dafß das (Gsanze verwirklıcht wird ach un: ach haben 1in den ' letzten
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dreifßig Jahren alle Bereiche unseIer Gesell- könnte INa  . miıt mehr Erfolg angehen, WeNnNn

cchaft ımmer wen1ger 1n die Jugend iınvestiert. Eltern 1mM VOTaus 1in gee1gneten Programmen
Als ich Jung Wal, xab CS aum eine Pfarrei 1m richtigen Umgang miıt ıhren Kındern SC-
hne ein Jugendprogramm für gewöhnlıch schult würden:; könnten s1e den Schwier1g-
eiıne Mischung aus relıg1ösen, soz1alen un: keıten vorbeugen un miıt ıhnen sachgerechter
sportlıchen Veranstaltungen und meıst fertig werden.
der Anleıtung des Jüngsten Priesters. Heute In der besten aller Welten, der wen1gstens
Ördern ımmer wen1ger Pfarreıen solche Pro- iın einer besseren Welt, würde CS Schulen
ZSTAMMLC, weıl s1e dem Druck horrender Ort geben un würden auf Pfarreiebene Kurse

Für alle Eltern angeboten, die sachkun-Versicherungsprämiıen stehen, dıe s1e für Un-
ternehmungen W1e Tanz- und Sportprogram- dıger Anleıtung VO  z erfahrenen Eltern gehal-

rfren würden. Diese Art von Famıilıenhilfeaufbringen mussen. Jugendprogramme,
Jungen- und Mädchenclubs un Jugend- würde, begleıtet VO  — Jugendprogrammen, dıe

zwischenmenschlichen Kontakte denZENWUCNH); sterben au  ® Jugendlıche bevorzugen
heute die Einkaufszentren un dıe oleifßsende Pfarreiangehörigen vertiefen un echte Ge:
Lichterwelt nächtlicher Städte. Dort sınd die meılinschaft wachsen lassen, die 1n der moder-
Plätze, 11a «iSt», un: ort werden ıhnen NeN amer1ıkanıschen Pfarrei schwer herzu-
Werte angeboten, die weder relıg1öse och stellen ist.
staatsbürgerlıche Tugenden hervorbringen. Um dıe 1er diskutierten Probleme ANZUZSC-

BG katholische Kırche hat lange eıt hen, mussen wirklich mannıgfache Dınge 5C-
Ööffentlich auf soz1ale Systeme aufmerksam C schehen. Es mu einerseılts schnell un Urz-
macht, die nıcht wirkungsvoll funktionıeren. frıst1g, aber auch strukturell un langfristig
Heute M S1e och eindringlıcher ıhre St1im- gehandelt werden. Auf kurze Sıcht brauchen

erheben, UNSCIC Gesellschaft wachzu- dıe Jugendlıchen Fürsorge, die oleichbleı-
bende un dauerhafte Einheıit VO  —- Problem-rütteln, damıt S1@e sıeht, WI1e€e dıe Zahl der

«Wegwerfkınder» und der entwurzelten Ju bewußtsein un aktıvem Engagement für e1-
in erschreckendem Mai{ißsegendlıchen en ständıgen Aufbau VO  - Programmen, W1e

nımmt. iıne Gesellschaft, diıe iıhre Jugend auf dıe Kriıse ist. Weıter TauU-
vergeuden können olaubt, verschleudert 1in chen S$1e mobile Jugendarbeıt auf den Stra-
der Tat ıhre Zukunft, un Je länger WITr WAaTl- ßen, Häuser, dıe Schutz bieten, VO  — Liebe
ten, M SCTE Schuld begleichen, desto getragene Rehabilıtation, Berufsausbildung,
höher wırd der Irıbut se1n, den WITr enNt- Nachsorge un: CHE Möglıchkeıiten, ihren Le-
richten haben Die Kırche mu den Hılfen bensunterhalt selbständıg bestreıiten. (JO=
für das Famıiılienleben in iıhren Unterstüt- venant House 1st ein Versuch für solch eine
ZUNSSPIOSTAININCH ebenso W1e 1n ıhren e1ge- kontinulerliche zusammenhängende Betreu-
nenNn diakonischen Einrıchtungen höchste 110- un och CS braucht mehr In UNSCICII olk
rıtät einräumen. mu das Bewufstsein für die Tausenden VO  e

Meıner Ansıcht ach mussen Pfarreiıen un e1iner Lebenskrise betroffenen heranwachsen-
kirchliche Einrichtungen vorrang1g Elternbil- den Jugendliıchen geweckt un mussen an
dungsprogramme 1Ns Leben rufen, damıt dıe InNnesscheIC Antworten auf ıhre Not gefunden
Eltern der Krıse gewachsen sınd, bevor s1e werden.
eintritt. Viele Probleme VO  $ Jugendlichen

ıds Count ata Book, State TOILIES of Well ARY ROSE GFEADY
Being, Annıe Casey Foundatıon 1995

geboren in Hazelton, Pennsylvenıa, aufgewachsen 1in Wa-
AÄus dem Englıschen übersetzt VO Franz Schmalz shıngton, 1946 Eıntritt In dıe Kongregation der

Vinzentinerinnen; Bakkalaureat (B in Soziologıe
Emmanuel College, Magıster M.A.) 1n klınıscher Psy-
chologıe der ordham Universıty, Fortsetzung iıhrer
Promotionsstudien der gleichen Uniıversıität und
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der Universität VO  e} Massachusetts. S1e begann ihre verantwortlıich: 1987 stellvertretende Geschäftsführerin
40jährige Tätıgkeıit 1m Dıenst Menschen und in der der Brooklyn Aatholıc Charıities, S1€E für eın etz
Jugendfürsorge mıit der Arbeıt für obdachlose und VO  S Dıenststellen 1in Queens County miıt ber S4010
gestorte Kınder und deren Famılien 1mM Nazareth Miıtarbeitern und einem Jahresetat VO nahezu Mıo
(are Center 1in Boston: Leıiterin der Jugend S-Dollar verantwortlıich WAarL. Schwester Mary KRose leht
fürsorgestellen 1in Boston, ıneDec. New ork und immer noch 1ın ihrer Kommunıität ın der Bedford:
New ork City; 1971 schloß S1e sıch der rooklyn Stuyvesant Sektion VO Brooklyn Se1it September 1990
Catholıic Chariıtıes d S1e viele ufgaben iın den ist sS1e Präsıdentin der Covenant-House-Einrichtung. SeitBereichen Psychiatrıe, Jugendfürsorge und gemeinnütz1ge€ der Gründung dieser Eınrıchtung 1968 kamen über
Arbeıt wahrnahm (gemeinnützıge Arbeiıt wırd auf An- 200.000 Junge Menschen ihre Türen, der Qualordnung e1ines Gerichts anstelle der Strafe ber einen eiınes Lebens auf der Straße und damıt der Eınsamkeit
jugendlıchen Straftäter verhängt, Anm des Übersetzers); und Ablehnung, dem Hunger und Schmerz iC-1981 Provinzıalın der Vınzentinerinnen («TÖöchter der hen Dıi1e Jugendfürsorgeeinrichtung, die Schwester MaryNächstenliebe des inzenz VO Paul»). In iıhrer sechs- Rose leitet, beherbergt z 1500 notleiıdende Jugendli-jJährıgen Tätıgkeıt als Provınzıalın WAaTlT S$1e für dıe Arbeıt che. Anschrıiuft: Covenant House, 346 17th Street,ihrer Kongregation in elf nordöstliıchen Bundesstaaten New VYork 1001 USA

Don Browning hatte sıch entschlossen, ein ınd bekom:
INCN, hne verheiratet se1n. Dan QualeW1e dıe Famılıe Z kritisiıerte dıe Murphy-Brown-Serie un dıe
Fernsehindustrie insgesamt, we1ıl s1e die VWerte«ıberalen Anliegen»1 1in der Famılıie aushöhlten un die Bedeutung
beıder Eltern für die Famılıie untergruben.den USA wurde Dieses Mal jedoch bewirkte dıe republıkanıi-
sche Beschwörung famılıärer Wertvorstellun-
SCH das Gegenteıl. Es gelang Bıll Clıinton und

Gore, dıe rhetorische Betonung der Famılıi-
enwerte als Masche blofßzulegen, den Ten-
nenden Fragen 1in Wırtschaft, Gesundheıtsfür-

In der polıtıschen Kultur der USA hıelt INan un Soz1alreform auszuweıchen. Bush
dıe Famılıie Jahrelang für ein Anlıegen der und Quale verloren dıe Wahl,; un: für eline
Konservatıven. Dıie beiden Republıkaner Ro- kurze eıt cah 6S dUus, als ob das Anlıegen
nald Keagan und George Bush wurden der Famılie VO  — der polıtıschen, kulturellen
Präsıdenten gewählt, we1l s1e sıch lautstark für un relıg1ösen Tagesordnung 1in den USA
dıe Werte der Famılie einsetzten. S1e appellıer- verschwinden würde:
ten mıt Erfolg Konservatıve, christliche Dieser Eiındruck sollte sıch bald als falsch
Evangelıkale, Fundamentalıisten un konserva- erweısen, enn miıttlerweiıle wurde die Famılı-
t1ve Katholiken. Ihre beredte Betonung der enfrage tatsächlıch einer lıberalen Frage
Famılıe half ıhnen, das höchste Amt des Lan- Treffender könnte INa  — vielleicht 9 S$1e
des bekommen. wurde einer neo-Iıberalen Frage Selit Z7We1

Im Jahr 1992 schlug dıese Strategıie al- Jahren erlebt dıe polıtısche Kultur der UJSAÄ
lerdings fehl Dan Quale, der Kandıdat für elıne bedeutende Neuorientierung, un dıe
das Amt des Vızepräsıdenten, versuchte och Famıilıenfrage steht 1MmM Miıttelpunkt
einmal, S1e 1n seiner berühmt gewordenen Gespräche un Bündnıisse. Warum 1st
«Murphy-Brown»-Rede anzuwenden. Murphy 1es geschehen?
Brown, eine VO  — Candıce Bergen gespielte
Nachrichtensprecherin in einer Fernsehserie,
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